Tagebuch 

Den Vierundzwanzigste Februar

Zweitausendundeins

Guten Abend.  Geplegt geschrieben zu haben, kann ich nicht angeben, da der Winter ohne kaum ein aufgeschriebenes Gedicht zweidrittel in seinem Anwesenheit sich befindet; anders aufgeprägt, nur ein Monat der Kälte und Warme-Kleidung-Tragen übrig bleibt!  Für Meschen, die herne aussen sein möchten, sind aber nicht so dem kalten Wetter geeignet, wird der Frühlhing willkommen gehiessen sein.  Meine Mfinger müssen noch lernen, wie die über eine Tastatur fliegen müssen, so in Takt mit den hehrausströmenden Gedanken schritt zu halten.  Eine Errungenschaft muß ich unbedingt erwähnen….

Einen Hut, ein Prachtstück aller Männer in diesem Lande habe ich mir durch einen Tausch gegen ein altes Kleindungsstück angeeignet-  der Paßt mir gut an.  Die Bedingungen, unter denen man so einen Hut tragen darf, beschliessen mehrere hundert Jahren Gebräuche ein, (derer Art und Weise ich lieber als einige anderen Gebräuche habe, sowohl für diesen Recht gewaltig abgeweigert hatte.)  Einen Hut innen zu tragen sollen nur Frauen.  Es wird Ausnahmen ausgemacht, aller derer Gründe ich nur durch Hiersein lernen könnte.  Die Fische springen, und bald wird es geplanzt.  (Wer hat Gerschwin nicht gern?) 

Ich muß heiran entweder von meinem Praktikum und seinen Zustand berichten, oder meine Herzenswallung beschildern.  Ich bin leicht zu fangen, bin also leichte Beute für ein schönes Fräulein, es mich als Ehemann und Liebhaber haben möchte.  Daß ein Mann die Natur in sich bändigen muß, zeichnet einen großen Unterschied zwischen derer aus.  Auch, als ich ältere, sehe ich durch andere Augen, meine Jungentäte.  Daß Jungendleute lieben, werde ich nie bestreiten.  Die Liebe, insobesondere die Intensität der Liebe, nimmt mit Jahren erheblich zu.  Ich habe Freunden und Freundinnen meine Liebe gegeben, aber nicht so völlig als ich eine Frau gewähren werde, soll.  Die Wichtigkeit, unter den ich nun verarbeite, unter denen ich mein zukünftiges Leben gestalte, möchte ich aus Liebe jemand mitteilen.  Die Art und Weise dieses Mitteilens soll ohne große Aufwand oder zwar Bemühung erfolgen.  

Erstauntlicherweise (oder nicht so erstaunlich??!!), hat mir ein Fräulein auf diese Zukommnisse geholfen.  In der Regel, oder so wird es gelehrt, daß Weibchen in anderen Zeiträumen als Männer heranreifen.  Hätte ich nur dann, was ich heute erkennen kann, gesehen…  also alle die mir gewährte Liebe, was  an mir vieles wegen schlich vorbeigagangen ist, erkännte.  Dem danke ich für die Lektionen.  Was man von sich erwartet, und was ihm erwartet werden, sollen eine gewisse Ausgeglichenheit erhalten; sollen seine Wünsche übereinstimmen, sollen ihn froh machen.  In meinem Leben, alle 28 und zehn zwölftel dessen, würde ich nie so eine Frohlichkeit vermutet haben.  Daß ich ernster und ernster meine vaterlichen Aufgaben an die Reihe heranbringen möchte, muß jeder Mann in seinem eingenen Maße vor sich haben.  In aller Ernstheit hoffe ich daß dieses allen zufließt.  Die Umständen, unter denen zwei Personen sich lieben dürfen fallen jedes Ortes, jedes Paar anders auf.  Mann muß auf keinen Fall vergessen, daß nach einem Wettstreit, ein Gewinner und Verlierer bezeichnet werden muß.  Der Gewinner soll stolz seines tragen.  Der Verlierer seines Bestand an Verehrung gut aufbewahren.  Der Mann der nie verloren hat… stünde dieser unter Schock und Überraschungserstarrung am Gegen-Ihn-Entschiedensein?  Graziöses Niederlegen des Vorantriebes???  Das Herz eines Fräuleins zu gewinnen vermag nicht nur Geschick, auch… (Verkörperlichung…)  Doch.  Das geistliches und Gott gegebenes, samt auf der Erde gewonnenes, eine Priese Zufall, eine Haufe Glück.  Diese Faktoren zusammen bringen das Leben fortan.  Nach dem Anerkennen dieser wundervollen Gefühlen, werde man die nie gegen Abfall vertauschen wollen, möchte die statt dessen ehren und schützen.  So ist die leibevolle Augabe der Kenner, sei er (oder sie) Beobachter, oder Zufallszuschauer.  Der Rückgänger, wer in seinem Leben so eine Stufe erreicht, wenn dann das wahrgenommenes abzuweigern, diesen schütz man am herftigsten, weil der seins wahrer einfallen werde.  Wie ich dieses nach Herzen allein schlagend gelassen zu haben, finde ich in sich komisch, wenn eben widerlich, aber endgültig irgendwie erforderlich.  Der Kaktus.  (frag nicht).  Vergangene Fehler lassen sich selbst vermeiden, wenn eine Treue enstanden sei.  Der Neig eines Gegners gegenüber nagt an meinem Vestand nicht allzu sehr, wenn doch die eine gesunde Menge nachweislich vorkommt.  

Was aus meinem Leben entsteht, sehe ich als gut an.  

Tiere

Tod, Gestank des Todes

Patieten -  Besitzer

Pirrita und das gute Vorankommen

Der fleißige Englisch-sprechende Herr

Frau Westermaier und der Name Gottes

Herr Randalzhofer und die Geistesgesundheit eines Landes-

Herr Zimmerman und die Liebe einer Frau

Herr Hackmüller

Herr Heinrich

Herr Habersitzer

Frau Hellinger und die Geduld unter der Abhängigkeit

Doktorin Stock und das Gewidmetsein

_________________________

Danke für die Frohlichheit.  

_________________________

Der Berg ist mein Freund, der ist nicht der Feind.  Der Berg kann mich töten, der Berg kann mich retten.  

“Alle rufen in mich hinein, dann erwarten daß ich Eures wiederspiegeln sölle. Nein.”  Sagte der Wald, “Ich werde nur gentile Wörter Euch zurückgeben.”  

_________________________

Schreibstudie ist auch sehr möglich, nicht wahr?  Wie?  Und wo, und warum nicht jetzt?  

Es sieht so aus, als ich nichts weiteres im Gedanken habe, als schöne Fräulein.  Ich darf nichts aus diesem Tagebuch löschen, so was hierin ist, muß bleiben.  Ich habe meines Wissens kein Bisschen seines Inhaltes gestrichen. 

Ein Projekt brauche ich, um mich beschäftigt zu halten.  

___________________________

Wie mein Verhalten in der Nähe von eben einer sehr kleinen Mengen Tabakrauch des Rauchender gegeüber zu sehen ist, müße  äuserst komisch dem einfallen.  Mein Reagieren könnte ich ja einstellen, indem ich einfach ausgäbe, also diese Stöffe einatmete, dem folgich mein Gutheissen bestätigen.  Nein.  Diese Wahl, dieses Fehlens einer Wahl, taugt mir nicht. 

Warum würde ein Mann, für ein Kleindungsstück, so viel ausgeben, als ich für eine Monatsmiete?  Manches kann ich einfach nicht fassen.   
